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Schon in meinem Rundschreiben vom 15. Oktober 1914
habe ich darauf hingewiesen, daß als Ersah der fehlenden
Einfuhr von etwa 6 Millionen Tonnen Kraftfutter in erster
Linie die Zuckerrübe und ihre Produkte herangezoaen wer¬
den muffen. Durch ausgiebige Verwendung ' der Melasse
wird Nch ein Zehntel der fehlenden Futtereinsuhr decken
lassen. Dre vermehrte Herstellung von Troekenschnjheln aus
ganz , teilrveise oder gar nicht entzückerten Rüben wird eben-
»alls zur Deckung des Bedarfs beitragen

Aber auch die frische Zuckerrübe läßt 'sich unter Beach¬
tung der h,er,iber vorliegenden Erfahrungen mit bestem
Erfolg als Futter verwenden , auch kommt die Zuckerrübe
tür die Herstellung von Spiritus in BetrachtZwodnrch sich
ein entsprechender -teil der sonst hierzu verbrauchten Kar¬
toffeln ersparen läßt . Schließlich bildet der Zucker selbst
wie in der letzten Zeit in der Fachliteratur überzeugend
nachgemiesen wurde, richtig verwendet, ein ansgezc chnetes
Äcf md,t  " lir f“r Menschen , sondern m.chAr

*ut “ S,,a iV «S: r ''" 3 “ tci Bibl ,Dl !,n,b '
iJfm ? *!-6* bci  d 'c^ rigen Rübenverarbeitung

' ^ «-i ' gung aus der 1914er Ernt?
^ .>00 090 Tonnen, Summa 2 950 000 Tonnen . Jnlands-
Krauch eines Jahres einschließlich Reserve 15oSOOO
Tonnen . Ausfuhr nach neutralen Ländern 200000 Tvn-
™onncjf'U*Ömmen 1 "00 000 Tonnen , verbleibt 1 250 000

Es erscheint geboten, einen Teil dieses Bestandes rurück-
§>!!h £cn ' u ™ im  trolle einer Knappheit an menschlichen
Nahrungsmitteln in den der Ernte des Jahres 1915 ,?ur-
S ^ f bC" cincn  Rückhalt zu besitzen; etwa die
tSalfte der verfügbaren Menge , also rund 600000 Tonnen
werden aber unbedenklich verfüttert werden können. '

In ebvas können diese Zahlen dadurch eine Aenderuna
erfahren daß ein Teil der in diesem Jahre verwenden
M>l?h mbe £ b4rctft l,cr ff,ttcrt  wird , eine wesentliche Per-
Ichiebung der Zahlen wird aber dadurch kaum 'herbeigeführt

. .Eine weitere willkommene Vermehrung erfahren die
e cheimischen Futterbestände durch die in den besetzten&
bieten verfügbaren Zuckern,den und ihre Produkte Die
Zuckerrüben Rordfrankreichs werde:, zumTeil von den rhci-

Zuckerfabriken ohne vorherige Entzückern,,a auf
Schnitzel verarbeitet und durch Permittluna der Be-,,as-
sickê M, '^ Landwirte den 'landwirtschasv
itchen Betneben des Deutschen Reiches zuaefübrt Ei»
erer Teil dieser Rüben wird den: sLiAenBrennerei»

Lum Zwecke der Kartoffelersparnis überwiesen. Außerdem
Äres b" w 7 ^ bieten von, Beginn Snnu -n

? Rohzucker erzeugt , der ebenfalls der riirhci
^Wirtschaft als Futter zur Verfüg ung gestellt

m

3«<sche« »tu Schlachten.
Urleofromon von Otto (Elfter.

m  Machbruck oerboUitJ

aSWÄSU » tai & 3  Ä
-awor . ^ Sl̂ ^ "Ei«hen haben mußte. Viktor raffte sich

«5fcie Seit? fd„5 f“"f ®' !5°tLeann.
Stimmer ° 7? J” 1* ^ wch mit bebender
»eit§ K* "88f » * Dnf*1’ oor 5et  Zudringlich.

£, W» Sieben »u schließen. Seineleid
fl̂ swisck!» M die Grenzen nicht innezuU

Mt! ZSSJlPnt*  drehen wÄnsÄie7"^
.Ra , 5eÄ8 "!8 »dl«S« « aß der Kapitän seinen Sohn,
du. Mkto?? ^ eS alles , fragte « . . Woher kommst

L s -L - °N - D . L/, °' LSÄVWzjxüSSZSSÄp' °'«
ielbe Iet&mfÄjÄ ?" drohend. Er besaß die-
vur hatte die Leid, ^ ,""rSohn.  Das Alter
volles Leben fi, in £ ? gedampft und ein langes , ebrew
Mlen flammte s,e .,F ^ ^ »? ucht ^ halten. Ab» zw

werden soll, und schließlicĥ̂ möglicherweise nicht die
gesamte vorhandene Menge in der erwähnten Weise verar-
beitet werden können sodaß gegen das Frühjahr hin ein
^eil der Rüben zur direkten Verfütterung verfügbar wird.

In , östlichen Grenzgebiet wird es zunächst nicht möglich
Hm, die Rnben des Anbaugebietes einiger inländischer
Znckersabriken wegen der durch den Krieg gestörten Vcr
whrsverhaltnisse den Fabriken zur Verarbeitung zu liefern
-L,ese .biibenmengen werden, soweit möglich, von den be
nachbarten Landwirtschaftsbetrieben durch direkte Fnlte-
rnng verwendet werden müssen. Aber auch in den besetzten
Gebieten Polens sind beträchtliche Mengen von Rüben und
Kartvsseln vorhanden Es wird versucht werden , auch diese
Bestände durch Derarbeituiig in den vorhandenen Fabrik¬
anlagen als Trockenfutter zu verwerten ; inwieweit dies ge-
lnigt , tvird von den an sich recht ungünstigen Bcrkehrsver-
haltinsten m Polen abhängig sein. Immerhin ist es nicht
ausgeschlossen, daß es gegen das Frühjahr hin möglich
wrrd, ê,ne gewisse Menge von frischen Rüben , Trockenschnit
zeln, ^ rockeukartoffelii, Stärkemehl und Zucker für den ein
heimi,chen Verbrauch zu gewinnen.

Die geschilderten Verhältnisse veranlassen mich, die nach
früheren und neueren Erfahrungen bewährtesten Verfahren
der Fütterung von Zuckerrüben und Zucker bekanntzugeben:

1. Die Fütterung von Zuckerrüben.
, ®.a ri•8iirfi’rni &en als Futter für Wiederkäuer , namcut-

Ilch sur Rindvieh einen hohen Wert haben, ist altbekannt,
ledoch sollten nicht mehr als 20 Kg . auf 1000 Kg . Lebend¬
gewicht oder 20 Pfund auf den Köpf (bei Rindvieh ) qefüt-
tert werden . Und zwar können die Zuckerrüben sowohl
srr,ch als auch gedämpft verfüttert werden . Eine Beifiit-
terung von 50 Gr . Schlemmkreide hat sich sehr bewährt,
■jn erster Linre kommen die Zuckerrüben aber als Futter für
Pferde und Mastschweine in Betracht.

Als Futter für Arbeitspferde eignen sich Zuckerrüben
vorzüglich, es sind mit bestem Erfolg bis 40 Pfund qe-
dampfte Zuckerrübe,, neben 5—6 Pfund Körnerfntter ,,'nd
10 Pfund Heu bei voller Arbeit an schwere Znqvserde versutrert worden.

Besonders wertvoll sind aber die Zuckerrüben für die
Schweinemast . Voraussetzung ist, daß bei der Verfüttcruna
von Zuckerrüben und von Zucker an Schweine eine Gabe
von 50—lOO Gramm Schlemmkreide auf den Kops und
Tag bei Mastschweinen von 60 - 100 Kg. Lebendgewicht
verabrercht werden , weil andernfalls der im Futter vor¬
handene lerchtlösliche Zucker im Magen und Darm Säuren
bildet , dre zu einer Störung der Verdauung und des Wohl¬
befindens der Tiere führen . Durch Beigabe der Schiemm-
kwide werden diese Uebelstände beseitigt. Bei der Aschen-
annul jolcher Mischungen kommt übrigens auch die Näbr-
wirkung der Kreide in Betracht . Unter dieser Voraussetz-
" "3 I'nd an Läuferschiveine 4- 6 Pfund , an Mastschweine
1 %7: U  Plund gedampfte Zuckerrüben mit bestem Erfolg
gepittert worden. Dabei kann man mit einer sehr geringen
Beigabe von Körnerfntter auskommen , wie nachfolgendes
Beispiel einer Futterration zeigt.

Futter für Mastschweine von 18— 100 Kg. Lebendge

Für die Schriftleiiung verantwortlich:
Herbert Schünlank in OberUrhuftetn 51  ZchrgW.

r ^ dänrpsto Zuckerckiberr, 650  Gramm Gerstel
schrot, v00  Gramm Klere, 250  Gramm Trockenschnitzel, 250
>̂ramm Fischmehl, 100  <5)rarnm Schlcmnikreide.

Es ist sogar gelungen, bei einer Fütterung von gedämpf-
e,r Zuckerrüben unter alleiniger Beigabe von 600 bis 400

günstige Mastergebnisse zu erzielen . Auf
Grund der daber erfolgter: Gewichtszunahme berechnete sich
eine Verwertung der Zuckerrüben, die beträchtlich über den
normalen Kaufpreis hinausgeht.

__ (Schluß folgt.)
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke iverden am
Montag , den 1. Februar 1915,

. ^ Ä vormittags oon 8—1  Uhr.
butdi den Königl Kreisarzt , Hemi Geh. Medizinalra ; Dr.
Mayer, m seiner Wohnung Hierselbst abaehalten

St . Goarshausen , den 26 Januar i915.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses

Ber g . Weheimer Rkegicrunz-ra,

Am kt  KrieMWWll.

Miitzer Tsmtericht«on, 28. 3>mim.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

29 . Jan ., vorm. Bei einem nächtlicher, Geschwaderslua
wurden die englischen Etappenanlagen der Festung Dün¬
kirchen ausgiebig mit Bomben belegt. Ein feindlicher An¬
griff m den Dünen nordwestlich Aeuport wurde abgewiesen.
Der Feind, der an einer Stelle in unsere Stellung eilige-
drungen war, wurde durch eine« nächtlichen Bajonettgriff
zurückgeschlagen. Südlich des La Btrssee-KanalA versuchten
d,e Engländer die ihnen entrissene Stellung zurüekzuer-
obem. Der Angriff wurde leicht zurückgejchlagen. Auf
der übrigen Front ereignete sich nichts Wesentliches.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz scheitern ein russischer
Angriff in der biegend *om Küssen nördlich Gumbinnen
unter schweren Verlusten fitr den Feind. Im nördlichen
Polen keine Beröiuderuna. Nordöstlich Bolimow östlich L,-
witsch warfen unsere Truppen den Feind aus seiner Bor-
stellmig und drangen in die Hauptstellung ein. Die er¬
oberten Gruben wurde« trah heftiger nächtlicher Angriffe
vis auf e«n kleines Stück behalten und eingerichtet

Ob erste Heere slei tun g.

Imöreilh:

munrrtt« 5 si ? r»rvT» ' azu»
^ne unebrenlröste wenn dem alten Monn
^fnitrat . Und M unebreiibafte Gesinnnng ent¬
nehmen . dar- Öen  Norton Jeannes glaubte er u
halte. sem eigener Svhn die Ehre oerÄn

schein Slntl '.p und sffirnlisch arbeitender Brust
stand Blllor da, die Atkgen zu Boden oesenkt. Er kaiwte

ek IÜ (^ te' &â cc  niemals den überfall
^ . ^ '^ ^ ^ uses und den wahnsinnigen Schuß aus

,ü*'Ibe- ”?Ä)  Bn6e  ckegen die Deutschen
«ekampft, Bater . entgegnete er düster. . Ich kehrte bier-
her zurück, weil Se, Ka»npf zu Ende ist, weil Frankreich
und das stauäösische Volk zerschmettert am Boden liege» '

,lld5{  ^ nr,r- VariS widersteht noch' den
deiit,cher, Armeen, und im Süden und Westen sammeln
1$ uanzonsche Heere. Weshalb bist du nicht vor?
Weshalb seh- ich dich hier - hier, wo dieses Mädchen
e,ne so schwere Anklage gegen dich richtetl - Wo und

« -iw - !« ,?

mit hE eiii eiüec Gruppe. Ich selbst bildete eine Truvve.
mit der ,ch auf r,geue Hand gegen die Delttscheil focht?

-Du - du wurdest Franktireyr ? '
*6$  Fubrer . .

WÄ ?« Pate ? ^ ^ '^ " lckafk mit Förster Pierre
mit fciämtefl dich nicht, als ehrkicher Soldat
Du nfrU  J5S ®? !U Ben, ?W* aWi* e Sache zu machen?
Hmis^über^elen ^  dabei sie deines Le

S • ; T . Bater, du weißt . . /
einzelne' jener Leute, welche Chateau Der.

netle angriften, erkannt, auch deu Förster Pierre Mickiel
vnl «J « # ' " cht glauben . Als aber der Förster
!°Ä ?^ Ehrere Burschen der Umgegend nach jenem Überfall
verschwunden waren, da mußte ich es schon glauben AZ
K « - " builben? IS ' ÄfÄ
aj. f l? ö!! nid)t überall gegen die Feinde des

tZ r 'AV ' * r "Nb dann - ? ich « ° lltt " 'in eure

«nfler^ ??eshalb ". unterbrach der Kapitän ihn
evvidern ' kann *nl ^ am * wlt eurer Liebe, die sie nicht

^iii , bester Ottfel ", bat 'Ieanne
.Schelten Sie Ihren ixrohn nicht mehr . Denken Sie nicht

Gens,  29 . Jan . (Tel. tztr. Bln.) Der Madrider „El
Liberal" berichtet: Die stemdea Konsuln verlaffen Im.

- - ich war erschreckt, ich spr>chu,ehr an meine Worte
unüberlegt .*
. -Ich, weiß, was ich zu tun habe, Jeantre'. erwiderte

"̂ in Kind, geh' auf dein Zimmer.Deine Mutter, meine Iran und Josephine kehren bald
rurück, sie sind aus den Mrkt gegangen. Ich habe mit
meinem Sohn zu sprechen. Geh', mein Kind.'

Er führte ne sanft »nr Tür und drängte sie hinaus.
Daun schloß er die Tür hinter und trat auf seinen
«Ä «u. die Arme über die Brust verschränkend und
Viktor mi stnsterem Blick messend. M

sagte Viktor trotzig, . daß in Meiner Dater»
e ke,n Platz mehr für mich ist.» ’

ist freilich feit, Platz fstr einen"
W ? r entgegnete der Kap,tan barsch Pu brahch^

aufzufahren, als hätte tcv dick U
unb i»,ehrenhaft nenne ich den Soldaten, her « ch*ttt
D «bern verbindet, um «Schtlicherweil? seiner eSS

»u uberfallen, nicht m  dem Seinde SchZZ-
fpitbem un\  pcrfÖnliAen Hctkr seine n#r#

sonliche Siache zu befriedigen. Ah. ick ahnt? °schon lLe
den Zusammenhang, jetzt in dieser Stunde Hab« sch ihn fS x

Auch mein Wunsch war e», Jseann« als mei« e
Tochter zu umarmen. Aber niemals würde ich vov dir
geglaubt haben, daß du Jearme mit Drohungen nrtt
Gewalt m deine Arme hättest zwingen wollen . Unehreu-
^ Handlungsrveiŝ . unehrenhaft und fet,l, und dem Kampf gegen die Deutschen? — Bz« 7«
wirklich ein Kampf? War ez nicht vielmehr »tn
Naubzug im eigenen Vaterland, der diesem Mehr Scharr
“ ^ eJ1nl)  s lItö a e?f Dir standen hundert Mge offen.
um »ur Armee des Kaisers zu gelanqen. De , Narkchall
Baza .ne stand damals bei Metz, du konntest leich zu
L Äi Zauchall Mac Mahou eine
«Öen ^ bl l SÖflIon§, aucb dorthin mar dir der Weg
Ä aber zogst es oor . nisi ei lu m Haufen zu
w: fIl»e ci1’renen  der , kleinen Krieg auf eigene
Faust zu fuhren, nicht um der großen Sache willen
ondern um deiner eigenen, kleinliche,!, persönlichen Rache

- - lftortsetzttnak»kot.l ^
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-er , gegen das dir mohammedanischen Aufständischenw
rücken. Dir sranzösisckp: Schutzwachri» Tanger beträgt nur
WO Mann.

Rkttzösisches Llistzeuggeschmader?
WTB . (Nichtamtlich.) P a r i s , 28. Ja ». Meldung

der „Agenee Havas" : französische lenkbare Luftschiffe w,ei
den demnächst tagsüber in der Umgebung von Paris Fahr¬
ten unternehmen. Die französischen Luftschiffe dürfen nicht
mit de» deutsche» verwechselt werden. Die französischen
find gelb, die deutschen grau : die französische» fuhren blan-
weiß-rote Wimpel und blau-weiß-rvte Kokarden. Das Er¬
scheinen dieser Luftflotte darf demnach keinerlei Beunruhig¬
ung Hervorrufen. Sollten deutsche Luftschiffe auf der Fahrt
nach Paris gemeldet werden, so würden die vorgesehenen
Maßnahmen , insbesondere die Berfolgung durch das Luft-
zeuggeschtvader, welches das befestigte Lager von Paris
schöbt, sofort Anwendung finden.

Französische Lenkballons.
B e r l i tt , 30. Jan . Der Berliner Lokal Auz. erfährt

aus Genf, daß heute in der Pariser Bannmeile Probeflüge
französischer Lenkballons verschiedener Typs beginnen.

Maßregelung eines französischen Pizekonsuls.
A m ft e r b fl m ; 28. Ja ». (Tel. Ctr. Bln.) Der dä-

unchv LcdcrgroßhändlerMarcus , der seit 2.8 Jahre » fran¬
zösischer Mzikonsnl und langjähriger zweiter Vorsitzender
der „Allianee frauvaise" i» Kopenhagen ist, ist von der
französischen Regierung seines Postens als Vizekousul ent¬
hoben worden, weil er als Kaufmann seine Geschäftsbezic
hnnqen mit Deutschland aufrecht erhalte» hatte,
f Austausch kriegsuntauglicherGefangener.

Die tluterhandlungen mit Frankreich vor dem Abschluß.
Ge » f , 29 . Jan . <T . U.-Tel.) Wie früher genreldel,

pflegt die Schweiz mit Deutschland und Frankreich Unter¬
handlungen über den Austausch kriegsuntauglicher(Stefan-
gener, die im Heer nicht mehr Dienst leisten können. Diese
Unterhandlungen werden, wie Schweizer Blätter melden,
fortgeführt und demnächst zu einem befriedigenden Abschluß
kommen, zunial Papst Benedikt der Sache seine eiinlnß-
reiche Mitwirkung geliehen hak.

England:
Zar Sttschlichl in der Nords«
..Tiger"gefunden?

s*»e t,  29. Jan. (T.-U.-Tel.) Die „KielerN. N." er¬
halten aus Amsterdam folgende Dralfameldung: Rach An-
Mbc des Kapitäns eines Handetsdanrpfers wurde in der
Seeschlacht in der Nordsee am Sonntag der englische
Schlachtkreuzer„Tiger" von einem deutsche« Torpedoboot
durch einen Torpcdofchutz zum Sinken gebracht.

„Tiger" ist ein Schlachtkreuzer von 29 000 Tonnen und
erst vor einem Jahr vom Stapel gelaufen. Seine schwere
Bestückung besteht aus acht 34,3 und zwölf 15i,2-Zentimcter-
Geschützeu. Er läuft mit 28 Seemeilen Geschwindigkeit;
feine Maschinen werden von 87 000 Pferdekräfteu ange¬
trieben ;die Mannschaft besteht aus 1050 Köpfen. Die
Panzerung gehört zu der stärksten der englischen Schlacht¬
kreuzer. Wenn es sich bestätigt, daß der gesunkene Schlacht¬
kreuzer „Tiger" ist, kann man die Bemühungen der eng¬
lischen Admiralität verstehen, den Berlust geheimznhaltcn.

Weitere englische Zugeständnisse.
Hst stg , 29 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) lieber die Art der

Beschädigung des englischen Schlachtschiffes„Lion" sagt
„Daily Chronicle", daß keinerlei nähere Mitteilungen ge¬
macht werden würden. Man glaube, die noüvendig gewor¬
denen Reparaturen in etwa 2*4 Monaten fertigstellen zu
können ^ Das Schlachtschiff sei unter der Wasserlinie' ziem¬
lich ernst getroffen worden, da ein Torpedo in die Hintere
Hälfte der Maschincnräume cinschlug und diese nahezu völ¬
lig unter Wasser setzte. Das Schiff habe dadurch seine Ma¬
növrierfähigkeit völlig verloren. Immerhin könne das
Schiff der Marine erhalten bleiben.

„Immerhin könne" — das ist eine Wendung, die auch
die Möglichkeit offen läßt, daß „Lion" der englischen Ma¬
rine nicht erhalten bleibe. Der deutsche Erfolg in der Nord-
fecfchlacht wird dadurch noch größer: 1 englischer Schlacht¬
kreuzer zweifellos gesunken, 3 engl. Torpedozerstörer ge¬
sunken, l engl. Schlachtkreuzer(„Lion") so schwer beschä¬
digt, daß bis zu seiner Wiedereinstellung sehr lange Zeit
Tvmpftc ' tt VntrS **•/>**** Sin ~ _ 2 _r : ein ! ..

Neue englische Ligen.
B eilt » , 29 . Ja ». (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Der vor¬

läufige Bericht des englischen Admirals Beatty über das
Seegefecht in der Nordsee, wie er durch das Rcutersche Tele¬
graphenbüro verbreitet wird, enthält die Behauptung, daß
nnch Aussagen von deutschen Kriegsgefangenen der Kreuzer
„Kolbcrg" durch das Feuer des englischen Geschwaders zum
Sinken gebracht worden .sei. Diese Nachricht ist, wie wir
von zuständiger Seite erfahren, unzutreffend. Es kann ge¬
gen diese Behauptung und anderen Entstellungen gegen¬
über nur erneut aus die Angabe des amtlichen deutschen
Berichtes hingewiesen werden, daß sämtliche an dem Ge¬
fecht beteiligten Schiffe und Fahrzeuge mit alleiniger Aus¬
nahme des großen Kreuzers „Blücher" in die deutschen Hä-
teti zurückgekehrt sind.

Der Kommandant des „Blücher".
Rotterdam,  2k). Jan . (Tel. Ctr. Fr .) Der Kom¬

mandant des „Blücher", der infolge dos Untergangs sei¬
nes Schiffes crn einer Nervenerschütterung leidet, ist in ei¬
nem englischen Hospital nnlergebracht worden.

HcdcrtäBigEr englischer Ämoser.
London,  28. Jam (Tell Ctr. Blll.» Der englisch«

Twmpfer„Po tarn", 4400 Tonnen, ist überfallig. Dran

fürchtet, daß er von dem deutschen Hilfskreuzer„Kronprinz
Wilhelm" gekapert wurde.

3 englische Flugzeuge»ermitzl.
WTB. (Nichtamtlich.) Basel,  28 . Jan . Die „Ba¬

seler Nachrichten" melden: Bon 7 englischen Flugzeugen,
die Ostende und Scebrüggc beschossen haben, sind3 nicht zu-
rückgekehrt. Sic wurden ans dem Rückwege von zahlreiä)e»
deutschen Flugzeugen umzingelt und aus das offene Meer
gejagt. Unter den vermißten englischen Fliegern befindet
sich auch Samson, der sich mehrfach durch Flüge ausgezeich¬
net hat.

Rumänische Anleihe in England.
A in ste rbo m , 28. Inn . (Tel . Ctr . Bln .) Nach ci

ner Reutermeldung sind die nötigen Schriftstücke für eine
rumänischk Anleihe von ö OOO OOÖ Pfand — 100 000 000
Mark unterzeichnet worden. Die Anleihe hat die Form ei¬
nes Vorschusses der Bank von England an die rumänische
Nntionalbank. Als Sicherheit werden rumänische Schatz
scheine hinterlegt.

Wie in England die Wahrheit serngehalten wird.
A m ste r d a m , 29. Jan . (Tel. Ctr . Bin .) Der eng¬

lische Zensor hat die niederländischen Zeitungen, welche die
den Reutermeldungen entgegenstehende amtliche deutsche
Wolfs-Meldung über die Seeschlacht gebracht haben, von
der Einfuhr nach England ausgeschlossen und nach Holland
zurückschaffen lassen. Betroffen wurden davon alle hol¬
ländischen Zeitiingkn der beiden ersten Wochentage.
2!manuammt&amimi.

Belgien:
Vk«k»c geräumt.

R otterda  m , 29. Ja ». <Tel. Ctr. Bln .) Aus Ve-
urue, wo sich das belgische Hauptquartier befindet, wird ge¬
meldet, daß die bürgerliche Bevölkerung von der Militär¬
behörde die Aufforderung erhielt, infolge der ständig mehr
wirkenden deutschen Beschießung die Stadt zu verlassen.

Neue deutsche Waffe.
A »i ste r d a m , 20. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Der Kor-

respondent des „Allg. Handelbl." schreibt, der „B. Z." zu
solge, in seinem Bericht vom 24. Januar ans Woerne: Ich
habe etwas neues gesehen. Mau nennt es Lufttorpedo. Ich
dars diese neue Erfindung aber nicht beschreiben und kann
nur feststellen, daß diese Dinger eine verwüstende und ver¬
wirrende Wirkung ans den Feind ausüben. Man sagt mir,
daß der Erfolg sicher sei, und daß es sich um einen beden-
leuden Fortschritt der Technik handelt.

Störungen im belgijck>en Kabinett.
Rotterdam,  29 . Jan . (Tel. Ctr . Bin.) Der

„Blaamsche Niens" erfährt ans Le .Havre: Aendernngen
in, belgischen Generalftab veranlassen ernsthafte Störungen
im Kabinett. Der Ministerpräsident Broquevillc erklärte,
er würde den Gegnern gern die Aendernngen erklären, die
aber peinlich für sie sein könnten. Einige Generale sollte»
den Erwartungen nicht entsprochen haben.

Der österreichisch »Wüsche KriegMicht
WTB. (Nichtamtlich.) Wien,  28 . Jan. Amtlich

wird verlautbart: 28. Jan. 1815, mittags. Nunmehr ist
auch das „Nagq-Ag-Tal" vom Feinde gesäubett. Der in
dieses Tal bis in die Gegend nördlich Ockcrmezö mit stär¬
keren Kräften eingedrungene Feind mutzte gestern seine
letzte, gut befestigte Stellung aufgeben. Toronha wurde von
uns genommen, in der Berfolgung Byszkow erreicht, wo der
Kampf gegen feindliche Nachhut erneut begann. Auf den
Höhen nördlich Beferszallas und bei Bolonee versuchten die
Russen nach Einsetzung von Berstärkungeu nochmals ihre
verlorene Hauptstellung wieder zu gewinnen; sie wurden
zurückgeschlagen und verloren hierbei

700 Gefangene
und fünf Maschinengewehre. An der übrigen Karpathen-
sront keine wesentliche Aendernng der Situation. Oeftlich
des Nagy-Ag-Tales herrscht Ruhe.

In Westgalizien und Polen Arüllerietämpfe und klei¬
nere Aktionen.

Der stellvertretendeChef des Generalstabes:
v. Hiiser,  Generalmajor.

Deutfchrnverfolgung in Rutzland.
K o p e n h a g e n , 28. Jan . (Tel. Ctr . Bln.) Der

Militärgouvernenr von Warschau hat nach Meldungen rus¬
sischer Blätter angeordnet, daß alle Leute und Kinder aus
der Stadt entfernt und nach Südrußland gebracht werde».
Nach russischen Zeitungsmeldungcn wurden in Warschau
alle fünf deutschen Vereine polizeilich aufgelöst. Die Re¬
gierung verbot für ganz Rußland periodisch in deutscher
Sprache erscheinende Schriften und Zeitungen. Da

Rußland unä Äpuu gegen China
Pete  r s b u r g , 29. Ja ». (Tel . Clr Fr .) Ans Pe¬

king meldet eine offiziöse russische Quelle, daß Rußland und
Japan wegen der Abhaltmig der geplanten großen chinesi¬
schen Frühjahrsmanövei in der Mandschurei Verwahrung
enigelegt haben.
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knrländischen Gouvernement eine große Anzahl für Mili
türzwecke ausgesuchte Pferde nicht abgeliefert bezw. verbor¬
gen gehalten wurde, hat der Vorsitzende der Remonte-Kom-
misfion des Gouvernements, Baron Rautenfeld, den Ab
schied erhalten. Die deutschen Kolonisten in Whschegrad
erhielten Befehl, nach Zentralrußland abzureisen. Für .die
Regelung ihrer Angelegenheiten erhielten sie6 Tage Frist.

Rener ruffischer Seners'glmvemeur für Polen.
lieber 2 Milliarden Mark Kriegsschaden in Polen.

S t o ckh o l m , 29. Jan . (Tel. Ctr . Fr .) Fürst Enga-
litschew ist zum Generalgonverneur von Polen ernannt
worden und bereits in Warschau eingettoffen. Der Posten
war seit der (itefangennahmedes Barons Korfs unbesetzt
gebliebe».

Dem „Knryer Warszawski" zufolge wird der Schaden,
de» Polen seit Beginn des Krieges erlitten hat, auf eine
Milliarde Rubel (über 2 Milliarden Mk.) geschätzt.

Gescheiterte Austaufchverhandtungen.
Nach einem indirekten Telegramm der „Fr . Ztg." aus

Petersburg sind die durch eine neutrale Macht gefübrten
Austauschverhandlungenin Bezug auf die bei Kriegsaus¬
bruch in Rußland und Deutschland internierten Zivilper¬
sonen gescheitert. Deutschland wollte in erster Stelle seine
in Rußland tätigen Konsuln befreit wissen. Die russische
Regierung lehnte aber die Freilassung derjenigen Konsuln
ab. die ihren Konsulatsbezirk im Bereich von Festtingen

Tuchmangel im russischen Heere.
K ö l n , 28. Jan . (Tel. Ctr . Kln.) Mangel an Tuch

hat, der „K. Ztg." zufolge, den russischen Kriegsminister
veranlaßt, japanischen Tuchfabriken Aufträge i» Höhe von
3 000 000 Pen (6*4 Millionen Mark) zuzuweiscn, die bis
März dieses Jahres abzuliefern find.

Untergang eines Parfeval-Lustfchiffs?
B e r l i n , 29. Jan . (Tel .) Wie wir erfahren, ist am

25. Januar ein deutsches Marinc -Parfeval -Lustfchiff von
einem Ostseehafen aus zu einer Unternehmung gegen den
russischen Kriegshafen Libau aufgestiegen und bisher nicht
zurückgekehrt. Eine Meldung des russischen Marinegeneral¬
stabes verbreitet, daß am 25,. Januar ein deutsches Zeppe¬
lin-Luftschiff Libau überflogen und Bomben abgeworfen
habe. Das Luftschiff sei beschossen und getroffen worden
und sei in die See. gestürzt. Von russischen Fahrzeugen-fei
es vernichtet und die Besatzung gefangen genommen wor¬
den. Die russische Angabe, daß' das angreifende Luftschiff
ein .Zeppelin gewesen lei, wie in der' ausländischen Presse
weiter verbreitet worden ist und auch in die deutsche Presse
Eingang gefunden har, ist hiernach unzutreffend. (K. T.)

Wien,  30 . Jan . Der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte in Bukarest, Gras Ottokar Czernin, der vorgestern
hier eingettoffen ist, wird heute vom Kaiser empfangen wer¬
de». Er hatte gestern eine längere Besprechung n,it dem
Minister des Aeußern Grase» v. Burian . Wie verlautet,
hat sich in den allerletzten Tagen in Rumänien eine ganz
bestimmte Wendung zugunsten der mitteleuropäischen
Mächte bemerkbar gemacht.

Der Sibaaou eine türkische Pnmnz.
Konftantinopel,  29. Jan. (Tel. Ctr. Fr.) Ohan-

nes Kujundjian, der Generalgonverneur des Libanon.,
suchte um seine Entlassung nach.

Die von den eropäischen Mächten aus Grund des Liba-
nonstatuts zu vollziehende Wahl wird nicht mehr stattfin-
den. Die Pforte erklärte das Libanonstatut für nichtig. Die
Verwaltung des Libanon wird im Rahmen einer türkischen
Provinz von jetzt ab erfolgen.

Rumänische Vorbereitungen.
Zürich,  29 . Jan . (Tel? Ctr . Bln.) In de» letzten

ab.
Exkönig Manuel in Portugal?

Madrid,  29 . Jan . „Jmparcial " veröffentlicht ein
Telegramm aus Badaioz, in dein Gerüchte verzeichnet wer- '
den, daß Exkönig Manuel bei Oroise an der spanischen
Grenze portugiesisches Gebiet betreten habe. Manuels Se -. s
kretär Homem Christo, Graf Galvias und andere befinden
fick, in der Provinz Zamora nahe der Grenze und warten
die weitere'» Ereignisse ab. Die Fälle von Meuterei und.
Perhaftungen mehrten sich. Hier hält man die innere Lage
Portugals auf jeden Fall für bedenklich. (C. Z.)
Persische Regierung weift die Dreioerbandsfarberungen ab.

K o n sta n t i n o p e l , 29. Jan . «Tel. Ctr . Fr .) Aus.
Teheran wird gemeldet: Tie persische Regierung wies das
Verlangen des englischen und des russischen Gesandten auf
Abberufung der schwedischen Offiziere, auf die sich der ganze
Haß der beiden Diplomaten konzentriert, zurück. (Vor
kurzem hieß es, die schwedische Regierung habe die Offiziere
bereits zurückgerusen. Schriftltg.)

Refer vifteneinbernfungen.
S t o ckh o l m , 29. Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Aus So¬

fia wird über Paris dem „Svenska Dagbladet" gemeldet,^
daß die bulgarischen Wehrpflichtigen der Jahresklasfanl
1902, 1903, 1908 und )900 zu einer Hebung einberufanT
worden sind. Die .Rechnung hat die Ausfuhr von Benzin j
verboten.

Alle in den Jahren 1888 und 1880. in Mazedonien,!
Epirus und auf den ehemaligen türkischen Inseln gebvre-j
nen griechischen Reservisten wurden am 22. Januar zu lle-̂
düngen von 4 bis 9 Monaten einberufen.

Oesterreich-Ungarn und Bulgarien.
WTB. (Nichtamtlich.) Wien ,29 . Jan ,ff Der Kaiser»

empfing heute vormittag den bulgarischen Gesandten Ton-l
schcw in besonderer Audienz zur Entgegennahme seines Be^
gkaubigiiugsschreibcns.

Der Schwager uujcres Kaisers.
WTB. (Nichtamtlich.) A t h e n , 29. Jan . Aus An>ritz»

des Geburtstages des Kaisers hat König Konstantin v<"»j
deutschen Gesandten Grafen v. Ouadt seine Glnäwittochs
ausgesprochen.
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Neue Solen der„Knrkrnhe".
«TB . (Nichtamtlich . ) Basel,  30 . Ja « . Nach einer

A'elduna an -"- „ Tokio " hat der Kreuzer „ Karlsruhe " in de»
amerikanischen Gewässern wieder zwei englische und eine»
französischen Dumpfer versenkt.

Der Koiser im Jener
Berlin, :i ». Jan . Bei Soissons hat , wie die „ Neue

Politische Korrespondenz " zuverlässig hört , der Kaiser un¬
mittelbar im stärksten Feuer gehalten und konnte nur durch
die dringendsten Porstellungen seiner Umgebung nach län¬
gerer Zeit oerunlaßt werden , seinen gefährlichen Standort
zu verlassen.

Nebe ^ 1 Million Reinertrag für Kriegshinterbliebene.
Der große Bazar in Newyork , der von den dortige»

Deutschen , Oestcrreicher » und Ungarn zum Besten der
Krieqswitwen und -Waisen veranstaltet worden war , hat
einen Reinertrag von weit über eine Million gebracht.

3000 Kilometer Fernsprechstreckc.
^ a a q ' 29.  Jan . (Tel .) Ans Newyork wird hierher

telegraphiert , daß Präsident Wilson ein Telefongespräch
mit dem Bürgermeister vo» San Franzisko hatte . Die
Entfernung betrug somit 50lX) Kilometer , was einen Re¬
kord bedeute !. Diese Verbesserung des Fernsprechverkehrs
ist dem Professor an der Columbia Universität Pupin z»
verdanken.

Riükgabr von Feldpost.
Die Reichspostverwaltung hat die bisherigen Bestim-

-mnugeii über die Rückgabe unbestellbarer Feldpostseudn»
ge» dahiil erweitert , daß Feldpostsendungen , deren Enip
länger tot oder vermißt sind, auch in Postorten ohne Mit¬
wirkung des PostbestellpersonnlS den Absendern in geeig-
»eter Weise zurückgegeben werden können . Das hierbei
nmiznschlaczende Verfahren soll den örtlichen Verhältnissen
angepaßt , auch soll auf besondere Wünsche derOrtsbchörden
und der Geistlichkeit , soweit sie sich mit den sonstigen postali-
scheu Vorschriften vertragen , Rücksicht genommen »oerdcn.
Den Truppenteilen int Felde ist im übrigen , wie der Zeit¬
schrift der Zentralstelle für Volkswohlfahrt mitgetcilt wird,
neuerdings höheren Ortes enipfohlen worden , aus unbe¬
stellbaren FeldPostsendunge » an (Gefallene soran , statt des
kurze» Vermerks „tot " oder „ gefallen " die Fassnug anz »-
rvendeii „ gefallen fürs Vaterland " oder „gesallen aus dem
Felde der Ehre ".
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Wer mit dem Brote spart , erwirbt sich ein
Verdienst um das Vaterland

A«s ötßHt mb  Kreis.
Oberlahnstein , den 30 . Januar.

D e r W i n t e r , der uns seit kurzem in so ausge¬
sprochen tatsächlicher Wirklichkeit ausgesucht hat , scheint sich
einstweilen bei uns häuslich einrichten zu wollen . Starker
Frost hat sich seit vorgestern eingestellt . Letzte Nacht zeigte
das Thermometer — 10 Grad . Reicher Schneefall trat wie¬
derholt in unserer Gegend ein , Menschenpflicht ist , die
Wege vom Glatteis frei zu halten . Streut den Menschen
Asche und den Vögeln Futter auf die Straße . Der Winter¬
sport kommt nun auch zu seinem Rechte . Auf der Schinit-
kenhöhe liegen 15 Zentimeter Schnee . Die Rodelbahn ist
von guter Beschaffenheit , auch der Schneeschuh kann Ver¬
wendung finden . Ans den Höhen der Straße nach Brau¬
bach wird auch kräftig gerodelt . Wie sehr Vorsicht am
Platze ist , zeigt ein Rodler -Unfall , der sich kürzlich in Horch¬
heim ereignete . Dort vergnügten sich in der sogenannten
„Horchheimer Hohl " eine Anzahl von Sportsfrennde » mit
Rodeln . Ein 1" jähriges Mädchen wollte , mit seinem Schlitz
len in halber Bahn einsetzen, wurde aber von einem von
oben kommenden Schlitten überholt und überfahren . Das
Mädchen trug einen schlimmen Beinbruch davon . Zwei
Herren legten der Verunglückten einen Notverband an ' » nd
drachien sie ans ihrem Schlitten in ein Krankenhaus . -
Wenn auch Schncewetter häufig den Himmel verdüstert , so
haben wir doch schon wieder zunehmendes Licht. Es geht
Organs , langsam aber sicher. Während die Tageslänge am
; ' B m{r  Stunden 52 Min . betrug , haben wir am
iv " rett 3 wieder eine Tageslänge von 0 Sttmden 2 Min.
v re Zunahme bettägt also 1 Stunde 10 Minuten.
- 3 n drr gestrigen Kreistagsitzung  zu
2 l . Goarshausen wurde Herr Bürgermeister Schütz von
Ber an Stelle des verstorbenen Bürgermeisters Kröck von
Bettendorf zum Mitglied des Kommunallandtags für den
Regierungsbezirk Wiesbaden gewählt.
; - J - F u n i e 5 c c kleinen Garnison.  Heute
ttnh und in äußerst fröhlicher Stimmung die hier seit Wo-
o,en ihre Ausbildung erhaltenen Land 'stzurm-Rekruten in
'Yre neue Garnison Gießen abgerückt . Am Montag erhält
'lnsere Stadt ^hundcrt Mann ältere Leute als Einquartier¬
ung »nd am 7 . Februar werden wir neue Rekruten erhalten

: V,e fö r d c r u n g. Der Unteroffizier vom Land-
lurni -Ersatzbatillon Oberlahnstein Heinrich Maxeiner ist

zum Vizefeldwebel befördert worden.
l !) Turnverein.  An dieser Stelle sei nochmals

nui me heute Abend im „Deutschen Hause " staitfindende
^ayres -Hauptdersanrmlung des Turnvereins ausmerksanr
-gemacht Zn dieser Versammlung wird zum erstenmal den
^ l gUedern Rechenschaft erteilt über den Ertverb und die
^rwaltung des „Deutschen Hauses " ,
i n , F " ^ " Üe s e l l s cha f t . Morgen Mittag , Punkt

j 1T!bet ^ei Mitglied Carl Schoch (Germania ) die
ulT ^ ' "chwlnng der Turngesellschast statt . Zahlreiches

., .̂ Ts" .wrrd dringend erbeten.
Weinepreise steige n. Wie man

weiter erfährt , werden die Preise stir Schweine
stätß- während man mit einem Preisrückgang

^chnet.

D'andivird'chaŝ V c 11“ ö Schwein eile isch.  Der
A itsmuittzer tzat vor kurzem.in einem Mahnruf

daran ! aufmerksam gemacht , daß die Knappheit qn ftraft
fnttcrnntteln zn einem lleberangebot an Schweinen geführt
habe , dein ei » Mangel in späterer Zeit folgen muß . Es ift
Pflicht aller Beteiligten , dabei mitzuwirke », den lleberfluß
durch eine möglichst „ mfangreiche Herstellung von Daner-
tvare aller Art für die Zukunft nutzbar zu mache » . Es ist
dringend nötig , daß von der Verarbeitung von Schweine¬
fleisch zn Dauerware möglichst ausgiebig Gebrauch gemacht
wird , »nd daß die Bevölkerung diese Bestrebungen nach¬
drücklich unterstützt , indem sie den Genuß von Schwein -'
fleisch bevorzugt uiib sich einen angemessenen Vorrat von
Dauerware ans Schweinefleisch zulegt . Wie i» dein Mahn¬
ruf betont wird , ist dies auch ein Stück Kriegsarbeit , der sich
die nicht im Felde Suchenden mit vaterländischem Pflicht¬
gefühl unterziehen müssen , den » zum Durchhalten gegen die
Welt von Feinden , die uns cinev Huiigerfriedeii anfzwiii
gen möchten , muß nächst der Brotversorgung auch die
Fteischverlorgiing gesichert werden.

i Friedrichssegrn,  30 . Jan . Der Unteroffizier
d. R . Mahner in > rhcin . Feld -Art .-Reg . Nr . S, Sohn des
glücklichen Direktors der Friedrichsscgentr Tonwerke,
hat Anfang Januar das Eiserne Kreuz erhalten.

Niedcrlahnjtein , den 80 . Januar.
!- ! Ter f a t h. G eie llenverein  hält morgen,

Sonntagabend , HO« Uhr , int katholischen Vereinshanse eine
Versammlung mit Vortrag ab. Rege Beteiligung ist er
wünscht.

: E i n e V c s p r e ch » n g über die Versorgung mit
Kriegsvorräten (Dauerfleisch , Konserven usw .) findet hier
am Montagabend Uhr im „Deutschen Kaiser " (H. .Herz)
statt , z» der alle Beteiligten dringlichst geladen sind.

Braubach , den 30 . Januar.
( : : ) ft o tholi >cher V erei  n . Morgen , Sonntag,

8 Uhr abends , findet im Gasthaus „Rheinberg " ein Vater¬
ländischer Abend des katholischen Vereins statt , zn dem alle
Freunde und Gönner herzlich willkommen sind.

!- ! Der Wald i m Dien  st c der  V o l ks e r n ä y-
r int g. Im Interesse der Vermehrung der landivirtschaft-
lichcn Produktion , insbesondere des Kartoffelanbaus , hat
der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten die
Regierung angewiesen zur vorübergehenden landwirtschaft¬
lichen Nutzung geeignete , forstsiskalischc Schlagflächen oder
zur Allforstnng bestimmte und zurzeit ungenutzte Flächen
zur unentgeltlichen landwirtschaftlichen Nutzung ans die
Däner von einem Jahr bis z» drei Jahren nnter der Be¬
dingung abgegeben , daß die Bestellung und die Entnahme
der ersten Ernte noch in diesem Jahre erfolgt . Die Regie¬
rung ii: Wiesbaden hat die Revierverwalter der 56 Ober-
sörstereien des Bezirks beauftragt , in den Staats - und
Gemeindewaldnngen Flächen für landivirtschaftliche Zivi-
schennutzungei , Jiiteresseiitei , in ausgedehntem Matze zur
Verfügung zn stellen und Bestände zuni Schweineeintrieb
wegen Ansniitznng der Eichelmast freizugebe » .

>> Nievern,  29 : Ja « . Der Unteroffizier Nikolaus
Bertram von hier , der am 15 . oder 16. Januar im Argon-
nenlvaldc gefallen ift , hatte kurz vorher die Sächsische Tap¬
ferkeitsmedaille erhalten.

st Himmighofen,  29 . Jan . Heute wurde unser
Herr Bürgermeister Wiegand an Stelle des früheren Bür¬
germeisters Kröck-Betteiidorf vom Kreistage z»n , Mitglied
der Landwirtschaftskammer gewählt.

Prozeß Nicalay -Mehrmann,
Cob lenz,  28 . Januar.

Heule morgen gelangte vor . der Strafkammer in der
Berufungsinstanz die Privatklage des Schiffsbesitzers und
Gastwirts Paul Nicolay aus Cochem gegen den Chefredak¬
teur der „Coblenzer Zeitung ", Tr . Mehrmann , zur Ver¬
handlung . Dr . Mehrmann war beschuldigt , den Privatklä¬
ger N . am 3 . August durch eine Mitteilung in der von ihm
geleiteten Zeitung öffentlich beleidigt zn haben.

Am Tage der Mobilmachung tauchte in Coblenz und
der weiteren Umgebung das Gerücht auf , daß in Cochem
von einem Wirt und dessen Sohne ein Attentat auf de»
Tunnel beabsichtigt gewesen , aber mißlungen sei . Am 3.
August brachte mit >vohl allen deutschen Zeitungen auch die
„Cobl . Ztg . " eine Depesche des offiziösen Wolsfschen Tel .-
Bureaus , die sich ebenfalls mit der Angelegenheit befaßte
und in der gesagt wurde , daß die beiden Personen stand¬
rechtlich erschossen worden seien . In dieser Depesche wurde
kein Name genannt und auch in keiner Weise auf die Person
des Wirtes Nicolay und dessen Sohn hingewiesen . Trotz¬
dem fühlte sich der Wirt N . beleidigt und ließ gegen Dr . M

j die Privatklage erheben . Der Vollständigkeit halber sei
noch erwähnt , daß damals gegen N . ein Verfahren wegen
Landesverrats eingeleitet und N . in Untersuchrrngshaii ge¬
nommen worden war . Durch Urteil des Kriegsgerichts der
Festung Coblenz -Ehrenbreitstein ist N . aber sreigesprochen
worden , nachdem sich seine völlige Unschuld herausgestellt
hatte . Auch diesen Tatbestand hatte der Beklagte in der
von ihm geleiteten Zeitung mit starker Unterftreichnng des
für N . günstigen Ergebnisses des Kriegsgerichtsurteils rnit-
geteilt . Dem Beklagten hatte natürlich jeglicl)« beleidigende
Absicht ferngelegen , andererseits aber lag für ihn nicht der
geringste Grund zu Zweifeln an der Richtigkeit der Nach¬
richt vor , da die Depesche des Wölfischen Bureaus die Zen¬
sur des Großen Generalstabes in Berlin und auf dem
Bürstenabzüge auch die zuständige örtliche Zensur Passiert
hatte . Trotzdem war das Schöffengericht zu einer Verur¬
teilung des Angeklagten zn lv Mark gekommen , mit der Be¬
gründung , die in der Depesche behauptete Tatsache sei nicht
wahr und ein Beweis der Wahrheit sei nicht angetteten
worden ; andererseits stehe dem Angeklagten aber der Pa¬
ragraph über die Wahrung berechtigter Jntereffeu zur
Seite , denn der Presse sei zum mindesten das gleiche Recht
wie sedem Staatsbürger einzuräumew ; da dieser aber nicht

nur das Recht , sondern auch die Pflicht hätte , nuj die der
Allgemeinheit »nd insbesondere den, ganzen Vater laude,
als dem höchste» irdischen Gute drohenden Gefahren a»f-
inerkmerksam zu machen und sie abzuwehren , so wüßte auch
der erwähnte Schutz als dem Beklagten voll ilud ganz zur
Seite stehend erachtet werden ; die strafbare Form der Be¬
leidigung sei in der ileberschrift „Schändliche Baterlands-
verräterei " zn finde » .

Gegen dieses Urteil hatte sowohl Dr . Mehrmann , als
auch Nirolay Berufung eingelegt.

In der heutigen Bernfungs -Vei Handlung beantragte
der Pertreter des Klägers RechtSauwriltSprung eine Erhö¬
hung der Strafe auf 100 Mark und eine Buße von 300 M.
Der Vertreter des Beklagten Rechtsanwalt Juftizrat Graess
führte aus , daß eine Beleidigung durch die Form nicht vor¬
liege „ nd die Ileberschrift lediglich den Inhal » ivicdergebe.
Er beantragte die Aufhebung des Urteils . Die Strafkam¬
mer schloß sich seinen Ansführungen vollkommen an , hob
da « Urteil des Schöffengerichts aus und sprach den Beklag¬
te » Dr . Mehrmann frei . Die sämtlichen Kosten beider
Rechtszüge wurden dem Kläger R . zur Last geleg t.

(fingeiaitfct.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem dublik «m
gegenüber keine Verantwortung . >v »oer dem Inhalte roch der

Form nach Auseinandersetzungen versöntichen oder >nilene »dkn
Inhalts sind von der Ausnahme auSgeschlvsfen.j

D . S . Eine mangelhafte Verteilung der Dienftstunden
des Personals scheint ans der hiesigen Post zu herrschen.
Oder ivie kommt es , daß die ausreichende » vordandenen
Bcanltcn just gegeit Postschluß des Abends , wenn der größte
Andrang herrscht , nicht an den in Frage kommenden Schal¬
tern bedienen ? Ein nicht eben Ungeduldiger.

Pir KopfSiintznu » mit Frali . Infolge der aasgebrocheuen
Kriegüwirren ist es mauchem Landwirt »ichl inüglich gewesen, die
Kalisalze zur Herbstbestellung rechtzeitig zn bezicbc». Tu Winter¬
frucht, die im Herbst oder Winter eine Düngiuig rnrl Zuperphos-
phal oder Thomasmehl erhalten Iwt.. zeigt sich auch sehr dankbar
für eine Kopsdüiignng mit Kuli während der Vegetation . Diese
Kopfdüngung wird am besten mit 40" <■ Kalisalz vorgenommen,
welche» mit 75 Pfd . bis I Jlr auf die trockenen Pfia »;e» ge¬
bracht ivird , zugleich mit dem Slichtoisdünger Durch diese Dün¬
gung wird nicht nur der Körnerertrag gefördert, sonder» der ganze
Ausbau des Halmes wird gekräftig! »nd gegen das gefürchtete
Lagern widerstandsfähiger

Gotlesbicuftordinliisi in OGrrlahustetn
m der Piarrckirchr zum hl. Atartinus

Lonutag S »p1u>ryesi»»»ne, den 31 . Januar 1915.
6>* und 7*.4 Uhr hl. Messen ; 8 Uhr: Gymnasiakmessc«Früh¬

messe); O Uhr Sdjulmeffc ; 10' , Uhr : Hochamt Nachmittags 2 llhr
Armenscetenandacht ; nach derselben Versammlung der Milglieder
des I!' . Ordens in unserer Pfarrkirche.

Tie Kollekten in sämtliche » Golresdiciisten sind für unsere
invalide » Krieger als (Kebnrislagsgeschcnkfür S . Majestät uusererr
Kaiser bestimmt

Nächste» Ntenstag seien, ivir das Fest lkariae }irimgu *t$ „
daS ein gebotener Feiertag ist ; es ist auch zugleich das zweite
latronsfeft der vereinigten HeKattia « ». Marian . Ftrnderschatt.
die Mitglieder dieser Bruderschaft holen ihre Fahne, , zum Hoch

amte von der Freiherr von Steinschule ab.
An dicjeur Tage feiert auch die Mariautsche <f oujrr

ihre Generalkommuniou.
Gottesdienstorduung für die evangelische Gemeinde

Sonntag , den 3 Januar 19l5.
10 Uhr Bonnittags : Gottesdienst Nachmittags 2 llhr : Ju-

gendgottesdirnst.
Mittwoä , abends 8' t Uhr : Kriegsbctslunde

Gsttesüieuftoi ’tonifHg rn Niederlahustein
Sonntag , den 3«. Januar i915.

7 Uhr Frühmesse m der Bardaraktrche 8 ' „ llhr girchermeff*
in der Iotjauniskirche 8 ' , Uhr hl . Messe mit Predigt in der:
Bardarakirche : 10 Uhr Hochamt und Predigt in der Jobaimiskirche
Nachmittags 2 Uhr Kriegsaudachl . 3 Uhr Versammlung des lll
Ordens in Oberlahnstein >,4 Uhr Andacht in der Johanniskirchr
Kollnkte für die Kriegsinvalider,.

Dienstag gebotener Feiertag : Mariae Lichtmeß
Vor dem Hochamt werden die Kerzen geweiht-

«onesdirnftor » « unU in Brauüach.
Evangelisch « Kirche

Sonntag , de« 31. Januar 1915. Sepluagesimae.
Bvrrnittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst Nachmittag » >' *

Uhr : Kindergottezdiensi . Abends Uhr Jünglings -Äerrin
Mittwoel, den 3.  Februar , abends 8 *t llhr Kriegzdetkt unb-

Kath «l ischeK trche
Sonntag , den 3l . Januar 1815 Sonntag Teplrragesirnae
71/» Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predig . Nachmrc-

lagv 2 llhr Krieg sandacht

l^ lengentlich der von mir auf
Mvntag , den .1. Fehruar l . Js . , abends 81 . Utzr,

im Hotel „Stolzenfels " festgesetzten Besprechung über die
Beschaffung von Dauenoaren , werde » zugleich die Bestim¬
mungen über

a ) die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide,md Mehl,
K) das Ausmahlen von Brotgetreide,
<:) das Bcrsürrern vo » Roggen , Weizen , Hafer , Mehl und

Brot,
cl) die Bereitung von Backwaren,

bekannt gegeben . Ick) ersuche daher alle hiesigen Landleute
und Bäckermeister um vollzähliges Erscheinen , damit sie
Gelegenheit haben , die für sie so wichtige, , Bestimmungen
kennen zu lernen . Späteres Vorschützen von Unkenntnis
schützt vor Straft nicht.

Oberlahnstein , den 30 . Januar 1915.
Der Bürgermeister.

ajact, {»cjit mit Äevohwigung des Herr»
I » lith des Lricheuhauk «« tir - errdr Friedhofrii -z,
brlegung frei«egeben und für die Peerdigiing
zugsteikvehmer bestimmt ist, werden di« Htnterbt :
diesem Felde beerdigten Kinder ersucht, genräß L
Hofsordnung vom tt . Mai >909 die zu wibe
sondere etwaige Grabsteine zu enlfe,neu . Wirb diesem Eiluche«
bis 'am  Äl . Mär ? l. I . Folge gegeben, erfolgt die
mang seitens der Stadt aus Kosten itr  Ungehörigen ohne daü
deusckhen irgend ein Schadenserlatzausvrucb tustedr

Oberlahnstein , dev 29 Janu «ir VN5 De ' stv : aer,
Mstvdscrag

ist alh Filndfache hier abgettefert rvorve»,
Llberiah » st ei » , dm, 29, Januar 19!»

rl « fcuj >- v

> v<r Hst
Ä >eder-
. . Felv -
der »er-

r Ackepe-



Lahnfteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
Am Montag Abend8'>Mr

findet in der Wirtschaft „Ium Deutschen Kaiser " (H,
Herz ) hier eine
Bes-relhvng über die Versorg«, mit KriegsvoMe»

tsDauerfleisch. Conserven rc.) statt, wozu alle Interessenten,
besonder« Metzger , Wirte , Kostgeber . Bäcker , Colo-
«ialwarenhändler , aber auch sonst alle Bürger, die in¬
teressiert sind, eingeladen werden.

Niederlahnstein , den 20. Januar 1915.
Der Bürgermeister: Rodq.

HolzversteigerW.
Am Montag , den 1. Februar er.,

vormittags 10 Ahr
« »fangend, werden in dem hiesigen Stadtwalde

Distrikt Lichte» 12 und 14
ttk  beigesetzten Hölzer versteigert:

8 Eichenstämme mit 2,75 Festnieter.

4 Raummeter Eichenschichlnutzholz, > ^,ẑ x«»«Ar
Eichenscheit.
Eichen-Knüppel,
Buchen-Scheit.
Buchen-Knüppel,
Kiefernschett,
Kiefern-Knüppel,

^ - „ Eichen- und Kiefern Reiier -Knüppe^
Sammelplatz am Lahnblick um S>, Uhr . Beginn der Ber-

.erung pnnkt 10 Uhr . Anfang am Wege nach der schönen
vsstchl am Holz Nr . 1.

ES wird bemerkt, daß die am 1l . Januar d. I . stattgehabte
wlzversteigerung im Distrikt Lichte» 14 nicht genehmigt worden
,t und sind die zu versteigernden HSlzer in vorstehender Auf¬
hellung mitenthalten.

e derla hnstetn,  den 26. Januar 1015.
Der Magistrat : Rodq.

13
6

13
8

42
20
26

Die Rscherei in Rhein, Bkjird9
<ganzo Strombreite von der Schiffbrücke bis zur Kirche in kestel-
heim , wird vom 1. 4. !915 an auf 12 Jahre öffentlich wieder
verpachtet und zwar gleichzeitig mit der Fischerei in dem Laich-
schongebiele. nämlich ,u einem Teile der Roten Nahrung gegen¬
über Vallendar von bm 94,4 biS 95,2.

Im Aufträge der Königlichen Negierung setze ich die Ber-
pachtungsverhanblung auf

Donnerstag , den 4. Februar , nachmittags 3 Uhr,
im Gebäude der Königlichen Pvlizeidirektion Kaifer-Withelmrin «.
<8tf» Bahnhofstraße , Zimmer Nr . 4, fest.

Eoblenz,  den l9. Januar 1915.
Der Königl . Poiizeidirektor.

Wird hiermit bekannt gemacht
Niederlahnstein.  den 28. Januar 1915

Die Polizeivcrwaltung : Rodn.
Ei« Hund(lanflSjafli iaer ior)

ist als zngelaufen hier gemeldet,
Niederlahnstein,  den 28, Januar 1915,

Die Polizeiverwaltung : Nody
Infolge der eingetretenen Kälte wird hiermit der § 47

der Polzeiverordnuiig des Herrn Regierungspräsidenten
vom 7. November 1899, der das Ausschütten und « bleiten
whi  Flüssigkeiten auf öffentliche Wege verbietet, in Erinne¬
rung gebracht.

Zuwiderhandlungen werden genräß§ 35 der genannten
Verordnung mit Geldstrafe bis zu 69 M im Unvermögens¬
falle mit entsprechender Haft bestraft. Ebenso ist das Schlit¬
tenfahren auf den Bahnsteigenu. in den Straßen verboten.

Niederlahnstein, den 29. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung: R o dy.

Nachstehender Urteilsauszug.

3« der PrimtliWslühe
bes Gastwirts Michael Kienitz zu Dahlheim . Privaltläger.
»erlrcle » durch Rechtsanwalt pannenbeckrv zu Kt « - ar . tzanfe«

— Peter » e- sk zu Dahltzei « , Angeklagten.gegen den Landmann
wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht in St Goarshausen am 7
1915 für Recht erkannt:

Ter Angeklagte ist der Beleidigung schuldig und wird deshalbt,i»r SafhftvAfti ...... a an . . , fcirta.” >>rS_ .»

2a ».

eü'er Gilbst rase von ö' Mark . hllfSweise 2 Tagen Haft und
die Kosten des Verfahrens verurteilt.

. ?fird dem Beleidigten dir Befngni« zuerkannt, de»
«iltjcheidendeu Teil des Urteils einmal binnen 1 Woche» , nachdem
dasselbe rechtskräftig geworden, auf Kosten de» Angeklagten im
ÄaHnstciner Tageblatt bekannt machen zu lasse»,

, ?? ^ ^ " gkeit der Abschrift der UrteilSsormel wird beglaubigt
ui» Sie VollstreckbarkeitdeS Urteil» brfch-inigl.

Ki. « oaeatzansr » . den 21. Januar 1915
L. S . goz. Jung

. .. , ,jr. Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgericht,
»mrd hrermit veröffentlicht.

K». Biaaratzaofe « , den 2«. Januar 1918.
Pauteeudecher,

Nechtkanivalt und Notar

Jii  meinem Scheiden von Oberkahnstein , um die
einer anderen Zrilung zu übernehmen, sage ich allen

und Nekannlen. in^desonder'e allen, die mir in den
40 Monaten meimr h-efigen Wnksamkeit durch wertvoll«
MNardeil schätzbar? Dienste leisteten, tiefempfundenen Dank
Audm. kerzllckes Lebewohl!

Herbert Schinlank
Schriftleiter des Lahnsteiner Tageblattes

Oberlahnstein » den 30 Januar 1915

Pmem-Mhms
Per 1, März zu vermieten.

KafenlkraKe H.

Vefferes Ha«;
gut erhalten , in schöner ruhiger
Lage der Stadt unter sehr gLt»-
siige» t?rdi » g«» ge« verkäuflich.

Näheres ist in der Geschäfts¬
stelle zu erfahre«.

Eine HJßhming
u vermieten . Josef Aoli.
iebrrlahustoi », Lahnstraße 6.

Ein Bohmiis
zu vermieten. Med rrl ah « stet» .

' zaffe 8.Fahrgas

DmlsWItz.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

JL
1F

Paul

Amzesellschllft
NerWftei,

<e. *.)
91. Inn . 1915,

sagen wir allen Beteiligten, besonders seinen Herren
Vorgesetzten, seinen Kameraden, dem Männergesang¬
verein, der Amicjtia und den Kranzspcndern unseren
herzlichen Dank.

Familie«»« der Heiden.
Oberlahnstetn, den 30. Januar 1915.

sonntag,
mittags punkl 1 Uhr

3«hres-
HmMrsmmlmr

bei Mitglied Karl S cho 1h
(Germania).

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung wird »m zshl
reiches Erscheinen gebeten.

_Der Vorstand.

Aüffordermg.
Wiedersehen und im Frieden weiter
zu leben war seine Hoffnung.

Nach langer Ungewißheit erhielte» wir die
traurige Nachricht, daß mein innigstgeliedtcr

unvergeßlicher Mann , der ireubesorgte Vater seiner
Kinder , unser guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Jakob Unsöld,
Ersatz-Reservist im Infanterie -Rgt -

am 14. November 1914 im Frankreich im 29. Lebensjahr
de» Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In unermeßlichem Schmerz:
Fra« Mari« llnsöld«vd Kinder.

Dttoberlatz « ftei» , Alm a.  D , 29 Januar 1915.

DmWsmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die Beteiligung bei der Beerdigung meine!
innigstgeliebten Gatten, Vaters und Bruders

Gustav Bader,
Ersatz-Reservist im 20 . Infanterie -Rgt.

der für sein Vaterland so früh gestoben ist, sagen
wir hiermir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde Salti« Md AWtzör-ge.
Berlin , den 30. Januar 1915.

Ludwig Böhm,Oberlahnstetn
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Rollfuhrwerk — Lagerung
empfiehlt eich zur Ausfahrung nfisr einschlägiges Arbeiten.

Prompte sactagemlsae Bedienung.

en Umzug fast neuer
erwägen

(Korbgeflecht) sowie (Sekae billig
zu verkaufen Niebrrtatzn stein.

Bahnhofftraße 44.

Wohnung
3 Zimmer , Küche und Zubehör
zu mieten gesucht.

Gchrifll Off, unt , .Motzn »« »"
an die Exped , d. Blattes erdete».

Die Zahlung der zweiten Hälfte
der kath. Kirchensteuer pro 1914/15,
sowie sämtliche rückständige
Steuern , Zinsen und Güterpacht
sind vom 1. - 10 . | ftbr . 1C1S
vormittags an de» Unterzeichneten
zu entrichten.
Die kath . Kirchenkasse:

M. Reilättber,
Adolsstraße 84.

Alh. Gesellee-Berem
Niederlahnstein.

Zu der am
Sonntag , den 31 . Ja « .,
abends 81/* Uhr im leih . Ber-
ein- hans stattffndenden

BerfammlurZp
mit Dortrag

werden die aktive» und iiiektioen
Mitglieder freundlichst eingeladen

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Der Vorstand.

Ar Lilhlmetz
empfehle

WichMeu. Wach-
Kerzen

in alle» Größen.
9«1. Weppelman« Nachf

Witt PaggottBriketts
eingelroffeu. Iotz . jtybrl.

58t WiederowKSnser.
Kanüne». Witte, Mdler!3!aarettett

5 Psg-beste Qualitäten I
verkauf

soll größerer Posten billigst ab«
abgestoßen ,verden. Garantiert
irische Waren Hunderte von
Mille stets vorräiig.

Wenn für Liebesgaben in
rößeren Menge » zu G» ,t » »-
reisett.

Nur « iitzestratze H9,
gegenüber der Herz-Jesukirche.

im Laderr.

Job. Backhaus,Coblenz.

eMlrnllng
des zu den Fahnen eilenden Landinannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laß: den Boden nicht Hunger leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe:Phosphorsäure , Stickstoff und vor allen,

Kalisalze
(Kainit oder 40 °,bigc3 Kalidiingesalz)

damit dieLirte nach Wunsch ausfällt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfrage,i erteilt kostenlos:

Landtvicrschastliche Au6kr : uftsftrlle des KalisyndLkatS G .M .H.S.
Köln a . Nichartzfirasze 10.

Empfehle:

Laldüsisvd
ü Psd. 0 .75.

D. Eichberis. Bvrt
PrMWe

Aldpöstschillhl
aus Holz , schone Aussührp
nur 80, 100 rrsp. 140 Gray
schwer, zum Versand
Butter , Schmalz e c.
V»u. V, Pstindpakrt empkie

Ph. Kleis,
GWMnafialstratze.

Garantie fürHaltbarl
der Ware.

L»nlleisten vortreffl. Dienste
d«->sei, 25 Jahr bewährt.

t̂ isersBrusi> d Carameller
milden3  Tannen 1.’

8 #H(taeiCÄ I

8eiier «ie,t , veriMtriwovtz, j
E kokarrl, . scki« »r ; «» öev i
M fiols, steiickikust»» sowie!

als Vorbevgvva gegen kr-
ßillivvgev, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger l

m n°i.begl.Zeug-S ' ssfisx
vaten verbür¬

ge« den sicheren Erfolg.
Kxpeiiiovregevöe,

keivsibmeckevüe Sovbon«
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg Kriegspackung 15

Pfg,  kein Porto,
Za haben in llpotbekeo
sowie bei:

»l.zs. si?sscv , O -Lahnstesinl
O. Toito
Chr. Klus, N Lahnstein
Chr. Strobel,
Ph. Dauer, Bornich
Amts -Apotheke

Inh SSs»>4«renn« r.Caubs
i/!srtin Kraue „

Zollstraßc.
Franz Werr „
Hein. -Jos . Kloos „

75#«#m
SoimmemiiH

ta zrißei!DMsch»
R#ltkll-GM»ttlltr

Los ä 3 .30 MK.
Ziehung bestimmt am l6. t !7

und 18. Februar, sowie

Metzer Seldlfiek 3 MK.
Hauptgewinn 50000 M

bar Geld
Zkhuua 22.  und 23. Febrsar

WiWMs-eofe
k 3 00 MK.

Z'<hung am 9 und 19 Marz

Wlrll Life
k 1 MK. 11 Stück 10 m
Ziehung 8., 4 und 5. M«rj
Porto 10, stde Lhte 30 %

Empfehle meine so beliebter
Glstcksdnverts mit eine«
Metzer Geldlos und zwei
Kölner Losen fürmr5.08 Rar».
Jos , Boncelet Wut

Haupt- und Giiickskollekte,
Eoblenz, s»r3esmte»Mki

Stunde»
in alle» Fächer» bis Nntsrsek«
Real werden billigst erteilt iS*
sagt die Expedition ._

Besseres,W .MM
für rküche und alle Hausarvei
in kl. Haushalt nach Ni »dc>labn
stein zum 1 März gesucht.

Wo. jn erft i . d Exped, d Ztg-
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